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 Kapitel 37 

März  2020 ð April  202 2 

 

(langer) 
Kurz-

Reisebericht: 

Da wir nicht alle besuchten Orte wiederkäuen möchten, bis wir unbewusst 
über jede Kleinigkeit zu nörgeln und jammern beginnen, fügen wir unseren 
«Da Capo» Reisberichten einige Schwerpunktthemen bei, wollen sie sonst 
aber bewusst (relativ) kurz und süss halten ï genauso wie das Leben sein 
soll ï kurz und süss, nicht lang und langweilig... 

 

Reisetagebuch Brigitte & Heinz  

Nochmals ð Skandinavien :   kein Lockdown, keine Sorgen  

 

Zwei- Jahresbericht  2020- 22: fantastische Natur und nur 

wenige Pandemie Einschränkungen 
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Nochmals Skandinavien: kein Lockdown, keine Sorgen   
 

Kurzer Reisebericht:  nur kurz und bündig  
 
Mitte 2022 sind bereits mehr als 23 Jahre vergangen, seitdem wir im «jungen» Alter von 37, resp. 39 Jahren 
ausgestiegen sind. Wir haben noch weitere Reiseplªne, alles darf sein, aber nichts mussé Wir hatten bereits 
das Privileg die Welt zu sehen. Nicht die ganze Welt, aber das Allermeiste, das uns jeweils interessierte. 

Deshalb möchten wir uns darauf konzentrieren, besonders reizvolle 
Flecken nochmals zu besuchen, wo wir mit viel Zeit eintauchen 
können.  
Da wir nicht alle besuchten Orte in Reiseberichten wiederkäuen 
möchten, bis wir uns unbewusst nur noch wiederholen, fügen wir 
unseren «Da Capo» Reiseberichten einige Schwerpunktthemen bei, 
wollen sie sonst aber bewusst (relativ) kurz und süss halten ï 
genauso wie das Leben sein soll ï kurz und süss, nicht lang und 
langweilig. Wir hoffen natürlich, dass du unsere Reisegeschichte 
immer noch (oder nun erst recht) schätzt. 

 
Da wir Finnland bei unserer letzten Reise in den Hohen Norden jedoch nicht bereist hatten, ist unsere 
Beschreibung über dieses Land etwas umfassender. Gleiches gilt für einige Regionen Norwegens, die wir bei 
unserer letzten Norwegenreise ebenfalls nicht besucht hatten. 

 

Zwei  J ahre  Skandinavien Mär z 2020 ð April  2022:  

fantastische Natur und nur w enige Pandemie Einschränkungen 
 
Um den Jahreswechsel 2019/20 entschieden wir und spontan, dass Skandinavien unser nächstes Ziel für 
einen längeren Aufenthalt sein soll. Wir waren uns aber noch nicht einig, ob die Reise 6, 9, oder sogar 12 
Monate dauern soll. Damals sorgte sich ausserhalb Asiens noch niemand um Corona. Im Stadtzentrum von 
Wien waren wir hingegen wohl im Januar 2020 bereits von einigen infizierten Touristen umgeben. 
Möglicherweise haben wir uns sogar angesteckt, dann Heinz verspürte in Österreich ein paar milde, aber 
ungewöhnliche Erkältungssymptome, genauso wie etwas später in Süddeutschland beide von uns. 
 
Während unseres Aufenthalts im Bayerischen Wald wurde es immer 
offensichtlicher, dass sich das Virus in Europa ebenfalls ausbreitet. Nachdem 
in Teilen Europas bereits die ersten Massnahmen verfügt wurden, hatten wir 
das Gefühl, dass es wohl besser sei, etwas Gas zu geben und quer durch 
Deutschland zu reisen, solange dies noch ohne Einschränkungen möglich ist. 
Dies war sicher die richtige Entscheidung. Während in den westlichen 
Bundesländern bereits die ersten Massnahmen eingeführt wurden, hatte die 
Pandemie noch keinen Einfluss auf Bayern und die östlichen Bundesländer, 

ausser dass Handdesinfektionsmittel zur 
Verfügung gestellt wurden. Von unseren 
Vermietern verabschiedeten wir uns mit 
Küsschen, das Personal einiger beliebter Gaststäten organisierte für uns  
Sitzplätze an Tischen, welche wir mit anderen Gästen teilten, oder kurz 
zusammengefasst: wir hatten viel Spass aber keine Sorgen! 
 
Kurz nachdem wir mit einer Autofähre von Deutschland Richtung Schweden 
abgelegt hatten, wurden im Grossteil Europas Lockdowns verfügt. In Schweden 
hingegen, ging das Leben ohne grössere Einschränkungen weiter, genauso wie 
in einem Grossteil Skandinaviens, von Grenzschliessungen einmal abgesehen. 
Um es gleich vorwegzunehmen: obwohl wir schlussendlich ganze zwei Jahre 
im Hohen Norden verbrachten, kamen wir ohne echten Lockdown und ohne 
Maskenpflicht davon; wir sind halt schon Glückspilze! 
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Schweden:  eine freundliche Einführung z u Skandinavien 
 
Am 11. März 2020 legten wir mit einer Autofähre von Rostock herkommend, im schwedischen Hafenstädtchen 

Trelleborg an. Wegen 
Corona gab es beim Abfahrtshafen in Deutschland eine ad hoc 
Polizeikontrolle. Auf der schwedischen Seite wurden wir hingegen 
nicht behelligt und konnten das Schiff wie gewohnt unkontrolliert 
verlassen. Damals war uns weder bewusst, wie lange wir wegen der 
Pandemie in Skandinavien bleiben würden, und schon gar nicht, 
welch glückliche Fügung es war, jetzt den Hohen Norden als 
Reiseziel gewählt zu haben. In ganz Skandinavien blieben die 

Corona-Massnahmen viel mehr auf dem Boden der Realität als im 
Grossteil der Welt, was wir sehr schätzten.  
Unsere ersten drei Nächte verbrachten wir in Skanör (med Falsterbo), 
wo wir ein schönes Zimmer direkt über einem von Schwedens besten 
Restaurants reserviert hatten. Während das übrige Europa in 
Lockdown ging, konnten wir hier ein paar sehr kreative 
Schlemmermahlzeiten geniessen ï welch ein perfekter Einstieg in 
Schweden. Skanör hat uns aber auch anderweitig bezaubert, so z.B. 

mit seinen anmutigen, schön renovierten Häusern, der alten 
Holzmühle, der pittoresken Küste mit herrlicher Sicht auf die 
Øresund Brücke und natürlich mit seinen vielen bunten 
Strandhäuschen. 
Nach drei Tagen gings weiter in die wunderschöne Stadt 
Helsingborg, wo wir Brigittes Geburtstag mit weiteren 
Schlemmermahlzeiten, sowie einem Ausflug nach Mölle, auf dem 
ebenso schönen Kullen Peninsula, ausgiebig feierten. 
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Das Landesinnere:  Falunrote Häuser und unzäh lige Seen 
 

Am 17. März verliessen wir die Küste und fuhren ins Landesinnere. Im idyllischen Weiler Åtterås, in der Nähe 
von Smålandsstenar, fanden wir ein hübsches, gut ausgestattetes Ferienhaus. Es war zwar gelb und nicht im 
landestypischen Falu Rödfärg Rot, doch die Småland Region entspricht dem Inbegriff von Schweden. In den 

nächsten vier Wochen schwärmten wir immer wieder aus, um die wunderschöne Landschaft mit ihren Mooren, 
Flüssen, Wäldern und inselreichen Seen zu bewundern. Einige Inseln sind über Brücken und Dämme, andere 
mittels kostenloser Autofähren verbunden. 
 
Am 14. April fuhren wir weiter nordwärts nach Bjärlanda bei Sollebrunn. Hier bezogen wir einen weiteren 

temporären Wohnsitz, diesmal eine Doppelhaushälfte. Wiederum bestaunten wir die ländliche Nachbarschaft 
und natürlich auch die Schleusen, ausserhalb des adretten Städtchens Trollhättan. 
 
Einer der lohnendsten Ausflüge führte uns an die aussergewöhnlich malerische Bohuslän Küste mit ihren 
reizvollen Fischerdörfern. 
 


